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November 1802. 


Wien vom 30. Oktober, 
G. den erhielt der hieſige Hof einen 


Kourier aus Parma don der verwittwe⸗ 
ten Herzogin Amalia mit der Nachricht, 
daß die Herzogthuͤmer Parma und 
Piacenza im Nomen der frangsfifchen 
Republik in Beſitz genommen worden. 
Das Herzogthum Guaſtalla laͤßt der 
erſte Konſul der italieniſchen Republik 
n 


Nach when Nachrichten f ud 2 
Halbbrigaden von den Truppen der 
italienischen Republik ins Parmeſani⸗ 
ſche eingerückt. Der fpanifde Ges 


ſondte zu Parma hatte anfangs Dir 


. dagegen gemacht. 


See. Toiſerl. "Majefde beben 


dem 
rußiſchen Großfuͤrſen Konſtanfin das 
ſchoͤne Huſarentegiment Veſeay verlies 
hen, und denſelben zum Feldzeugmei⸗ 
ſter bei der kaiſerl. oͤſterreichiſchen Ar⸗ 
mee ernonnt. 
Paris vom 1. November. 
Wie heſtig auch immer dis englifchen 
und ftanzöſiſchen Vlaͤtter gegen einan⸗ 
der zu Felde ziehen moͤgen, ſo wird es 
dech mit jedem Tage entſchiedner, 
doß die wechſelſeitigen Geſinnungen 
beider Regierungen ſich immer naͤher 
kommen. Der Artikel des Traktats 
von Amiens, der ſich auf gegenſeitige 
Zurückzahlung der konfiszirten Guter 
bezieht, iſt endlich zwiſchen beiden 
Regierungen „ usgeglic en worden, 
2 und 


© 


na 


rmoͤgen in Frankreich ein Raub der 
Reboluziousmaaßregeln geworden if, 
zu entſchaͤdigen. 3 
General Undreoſſy iſt die Nacht 
nach London abgetelſet. Man bofft, 


daß er dem Lord Whitworth unters | 
wegs begegnen werde. (Nach den 


neueſten engliſchen Nachrichten hatte 
dieſer ſeine Reiſe noch nicht angetre⸗ 
ten. N * 

Hiefige Blätter ſagen: daß die 
Streitigkeiten wegen Maltha beigelegt 


wären, und daß Oeſterreich und Preuſ⸗ 


ſen nun die Garantie des Ordeus auf 
Anſuchen von Frankceich und England 
uͤbernehmen. En 
Der Oberkonful bat ſich auf feiner 
Reiſe lange auf dem Schlachtfelde von 
Jury aufgehalten, wo Hriarid der 
4te 1590 die Truppen der Ligue 
fhlug. Der Maire und die vorzuͤg⸗ 
lichſten Einwohner zeigten ihm die 
verſchiedenen Stellungen beider Ar 
meen. Er verordnete, daß die Pyra⸗ 
mide, die ehemals auf dem Schlacht 
felde fand, und die waͤhrend der 
Revoluzien war niedergeriſſen worden, 
wieder aufgebaut werden ſollte. Zu⸗ 
gleich befahl er, eine Inſchrift zu ver⸗ 
fertigen, die zu erkeunen giebt, daß 
alles Ungluͤck, welches Frankreich in 
den damaligen Zeiten litt, das Reſul⸗ 
tat des Aufrufs war, den die were 
ſchiedenen franzoͤſiſchen Partheien an 
die ſpaniſche und engliſche Nazion er⸗ 
gehen lieſſen, und daß jede Familie, 


RER fh zuei® aubel - Ju pi n Au des franzöfir 
ſchig gecächt, die Engländer, deren ſchen Volks bis auf die ſhzteſte Nach⸗ 


f en 


welt verdient. — Abends um 4 Uhr 


kam der Dberfonful nach Eoreur. Der 
Maire überreichte ihm die Schluͤſſel 


der Stadt. Zu Louviers unterſuchte 
er in allen Details die dortigen Ma⸗ 
nüfakturen. Von Pont de St. Arche 
begab er ſich nach dem Kupferhammer 
von Romilly. Die Schwierigkeit des 
Wegs hielt ihn nicht ab, zwei Meilen 
weit von der Landſtraſſe abzufahren, 
um dieſe wichtige Manufaktur zu be⸗ 
ſehen, deren Arbeiten hauplſaͤchlich 
dem Seeweſen zu Gute kommen, weil 
ſie in Laminirung der Kupferplatten 


zur Beſchlagung der Schiffe beſtehen. 


Er blieb eine ganze Stunde daſelbſt, 


12 


Gratifikazion. Die Verwalter und 
der Direktor der Manufaktur errichte⸗ 
ten, um das An denken dieſes Be⸗ 
ſuchs zu verewigen, einen Triumphbo⸗ 
gen zur Ehre des Oberkonſuls. Auf 
der Hauptſeite lieſet man die Inſchrift: 
Albo Dies notanda lapillo. Bona⸗ 
parte, den 8ten Brum. 11. Auf der 
Ruͤckſeite ſteht: Tempera laeta re- 
dueit, Zu Evreux wurden 20 Maͤd⸗ 


chen, wovon das aͤlteſte 12 Jahre alt 
war, der Madame Bonaparte vorge- 


ſtellt und praͤſentirten ihr eine Menge 
Gedichte. Bonaparte iſt bereits zu 
Rouen angekommen, wo General Sa⸗ 
huguet kommandirt und wo der Mi⸗ 
niſter des Junern bisher die Manu⸗ 


jede parthei, die die fremden Machte „ fakturen beſichtig hatte. Dieſer loglrt 
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. „ a 
bei dem, Erzbiſchof zu Rouen, einem 


Bruder des zweiten Konſuls. Rouen 
ſollte mehrere Abende hindurch me 


wirt werden. } EEE 
Paris vom 2. November. ku 
nr. Rouen den 3 1. Oktober. 
„Geſtern Nachmittag um 4 Uhr 
kam bier der erſte Konſul in Begleitung 
einer Gemahlin an. Ein Theil der 
Konſulargarde, mit welcher ſich die 


Volontoirs dieſer Stadt vereinigt hat | 
beglei Er ward von 
dem Praͤfekten des Departements an ; 
der Spitze der Civil ⸗ und Militairs . 


ten, begleitete ihn. 


autoritaͤten unter dem Donner der Ka⸗ 
nonen und Läuten aller Glocken em⸗ 
pfangen, 
rede an ihn, fo auch der hieſſge Mai⸗ 
se, der Exkonſtituant, Bürger Fon: 


welche die Gegenwart des Helden und 
des Stifters der wahren Freihelt und 
des allgemeinen Friedens“ beranlaſſe. 


Der erſte Konſul antwortete: „Ich 


kann die Schluͤſſel der Stadt Rouen 
keinem beſſer als dem wuͤrdigen Maire 
derſelben anvertrauen; aber die Schluͤſ⸗ 
ſel, die ich keinem anvertrauen wuͤr⸗ 
de, find die Schluͤſſel der Herzen aller 
Einwobner von Rouen und dieſes De⸗ 
partements.“ Hierauf ließ der erſte 


* 
7 


fand „rief unaufboͤrlich: Es lebe Bo 
naparte! Das Volk ſpannte die Pfer⸗ 


der von ſeinem Wogen ab, und zog 


Der Praͤſekt hielt eine An 
ö bat erklaͤrt, daß, wenn fie dies eher 
gethan haͤtte, vielleicht keine franzoͤſt⸗ 
tenay, der ihm die Schläſſel der Stadt 
überreichte und die Freude ſchilderte, 


1 


Konſul den Maire in feinen Wagen 


ſteigen und ſagte zu ihm: „Ich ehre 
in ihrer Perſon die Einwohner der 
Stadt Rouen.“ 
ge bon Menſchen, welche ſich auf den 
Kayın, dem Marsfelde, der Brucke 
und in den benachbarten Haͤuſern bes 


* 


Die unzaͤhlige Men⸗ ) 


| 


den Wagen nach dem Pallaſt der Prä⸗ 
fektur, wo Bonaparte unter einem 
Triumphbogen empfangen wurde, Des 
Abends war die Stadt ihuminirt und 
es wurde ein Feuerwerk abgebrannt. 
Bonaparte hat jetzt 30 Mitglieder 
des Nazionolinſtituts der italieniſchen 
Republik ernannt, worunter Volta, 
Oriani, Fontana, Moscati ꝛc. 
Baſel vom 30. Oktober. 
Geſtern enplich erhielten wir die 
Nachricht, daß die Tagfagung zu 
Schwyz den Entſchluß genommen , 
ausemonder zu geben. General Ney 


ſche Truppen ins Land eingeruͤckt wär 
ren. Zugleich hat er die Gerichte 
ven einer Theilung der Schweiz für 
hoͤchſt verlaͤumderiſch erklaͤrt. 5 

Man ſchaͤtzt die Anzahl der Frans 
joſen, die bis jetzt in die Schweiz 
eingeruͤckt ſind, auf 8 bis 10000 
Mann. 4 

Geſtern Abend trafen hier einige 
Wagen mit verwundeten Fronzoſen 
ein. Es ſind, wie es heißt, mit be⸗ 
waffneten Bauern einige Scharmuͤtzel 
vorgefallen. a 

Morgen oder uͤbermorgen dachten 
die Franzoſen in Zaͤrich und Schwyz 
zu ſeyn⸗ 5 

Es war, wie man ſchreibt, am 
2 5ten dieſes, als ſich vie Tagſotzung 
zu Schwyz für aufgeloͤſet erklaͤrte. 
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Wie Franz der Zweite, ꝛc. it. 


um einer Seits die bei dem Siegel 
oder Stempelgefaͤlle obwaltenden Ge: 
brechen, und mehrfaͤltigen Beeintraͤch⸗ 
tigungen zu beſeitigen, und anderer 
Seits das Gefäll auf einen ergiebige⸗ 
ren, zu Unterſtuͤtzung der Staatsbe⸗ 
dürfuiſſe nothwendigen Ertrag zu brin⸗ 
gen, haben Wir ſowohl in Hinſicht auf 
die bisher beſtaudenen Klaſſen der Stem⸗ 
pelbeträge, und der dieſe 
terliegenden Gegenſtände, als auch auf 
die Verwaltung dieſes Gefaͤlls, und der 
dabei nothwendigen Kontrolle, mehrere 
Abänderungen zu treffen fuͤr nothwen⸗ 
dig befunden, welche vom k. aͤner 
1803 in allen Unſern Deutſchen, 
miſchen und Galiziſchen Erblanden, be⸗ 
nanntlich in Oeſterreich unter und ob 
der Eng, in Böhmen, Mähren und 
chleſien, in Steiermark, Kärnten, 
ain, Görz und Gradiska, endlich in 
Oſt⸗ und Welt: Galizien, mit Einbegriff 
der Kommerzialſtadt Brody, 


gen haben. Wir erklären demnach ge⸗ 


geuwärtige Vorſchkift, von erſigemel⸗ 


e 


detem Datum angefangen, fuͤr die ein⸗ 
zige Richtſchunr in Stempel oder Sie⸗ 
gelgefällsſachen, wogegen alle vorigen 
auf dieſes Gefäll Bezug habende Pa⸗ 
tente und Vorſchriften mit letztem De⸗ 
zember l. J. als erloſchen, mithin wir⸗ 
kungslos anzuſehen find. Die Gegen⸗ 
fände, welche dem Stempel oder Sie⸗ 


94 8 ; 2 4 15 | 
Avertiſſemente. 


| blaͤtter. Papierſtempel. 


Gefaͤlle un⸗ 


oͤh⸗ 


gelgefaͤle untergezegen werden, find: 
Papier, 778 Wechſelbriefe, 
Handlungsbuͤcher, Spielkarten, La⸗ 
lender, wie auch in⸗ und ausländiſche 
gedruckte Zeitungs⸗ oder Intelligenz⸗ 


. 1. Jede Urkunde, welche beſtim mt 
ift, eine eingegangene, oder erfüllte 
Verbindlichkeit zu beſtaͤttigen, Jeman⸗ 


den ein Recht zuzueignen, oder eine 


pflicht aufzutragen, in Behauptung 
einer Gerechtſame, oder in Vertheidigung 
gegen einen Anſpruch zum Beweiſe zu 
dienen, muß auf einem geſtempelten 


Papier geſchrieben werden, wenn gleich 


dieſe Urkunde nur auſſergerichtlich aus⸗ 
geſtellt oder gefertiget würde, und nie 
8 e — u a 
unde muß daher entweder gleich An⸗ 
fangs . eee geſchrieben, 
oder binnen vier Wochen, nach dem 
Tage der Ansftellung „zur klaſſenmäßi⸗ 
gen Stemplung gebracht werden. In 
den letzten Falle iſt fuͤr die Aufdruͤckung 
des Erfuͤllungsſtempels der zweifache 
Betrag der Stempelgebuͤhr zu entrich⸗ 


ten, ausgenommen, es wird einer be⸗ 


reits geſtempelten Urkunde eine neue 
mit dem vorhergehenden Gegenſtande in 
keinem Zuſammenhange ſtehende Ver⸗ 
abredung beigefügt, oder eine bei ihrer 


Errichtung ſtempelfreie Urkunde mußte 
Hund des 
Bukowinerkreiſes, geſetzmaͤßig anzufan . 


in ter Folge, weil fie etwa einem Ge. 
richte / oder einer Obrigkeit vorgelegt 
wird, geſtempelt werden. In dieſen 
beiden Fällen iſt nur der einfache Be⸗ 
trag des auf eine ſolche Urkunde aus⸗ 
gemeſſenen Stempels zu entrichten. 

6. 2. Jede Schrift, Bitte, Anzeige, 
oder was ſonſt immer für eine Vorstel- 
dung, die in dem Gefchäfte einer Par⸗ 
tei zu Unſeren eigenen Handen, oder 
bei einer politiſchen oder Gerichts behoͤr⸗ 
de, bei einem Magiſtrate, n 

m⸗ 


. 


Amte, oder einer wie fonft immer ge⸗ 


nannten Obrigkeit eingereicht wird, 


muß ſo wie eine jede Beilage, ſogleich 
bei der Uiberreichung mit dem vor⸗ 9 
ſchriftmaͤßigen Stempel verfehen ſenn, 

u ſofern hierbei keine von dem unter 
$. 9. 10. 12. und 1g. ausdrücklich be⸗ 
ſtimmten Ausnahmen eintritt. 

F. 3. Dafern bei einer Gerichtsſſelle 
eine dem Stempel unterliegende Schrift 
oder eine Beilage eingebr wird, 
welche gar nicht, oder nicht nach der 
vorſchriſtmaͤßigen Klaſſe geſtempelt iſt, 
ſoll dieſes Verſehen dadurch gehoben 
werden, daß von dem Einreichungspro⸗ 
tokoll, oder von dem Referenten die⸗ 
ſer Sache, oder von demſenigen Amte 
oder Individud, wo ſonſt die Sache 
vorkommt, dieſes Gebrechen ſogleich 
auf der Schrift angemerkt, und dieſel⸗ 
be dem Taxamte, oder in ſofern die 
Deforgung des Tax- und Stempelge⸗ 

alls dem Expedite, oder einem ande: 
ren Beamten anvertrauet wäre, dem: 
ſelben zu dem Ende ergeben werde, 
damit ein Stempelbogen der angemeſſe⸗ 
nen Klaſſe, mit der Anmerkung, wozu 
ſolcher gehört, und mit einem ſichtba⸗ 
ven, nicht leicht zu vertilgenden Zeichen, 
wodurch der leere Bogen zu einem Fünfs 
tigen anderweitigen Gebrauche untaug⸗ 
lich gemacht wird, der mangelhaften 

Urkunde oder Beilage beigelegt, der 
Geldbetrag aber einsweilen, bis zur 
Ausfertigung der Note, weiche wegen 
der Taxen der Partei gewohnlichermaß⸗ 
fen hinausgegeben wird, vorgemerket 
werde; wo ſonach mittels derſelben, 
nicht nur der Betrag des beigelegten 
Stempelbogens, ſondern auch der Be 
trag der durch die Michtbeobachtung 
des Geſetzes vermwirften, Geldſtrafe, zu⸗ 
gleich mit der Targebühr eingebracht, 
und der Stempelſtrafbetrag zu Handen 
der Siegelgefällsverwaltung, abgefüh⸗ 
ret werden oll. Bei politiſchen⸗Mi⸗ 
litaͤr⸗ oder Finanzſtellen, wie auch bei 


ausſlaͤndigen Tax 
unter eigener Haftung verpflichtet, zu 


in Anſehung der Taxen zu 


dern Aemtern und Obrigkeiten, darf 
in keinem Falle, ein ungeſtempeltes 
BGeſuch einer Partei angenommen wer: 
den, ſondern daſſelbe ſoll entweder 
gleich bei der Uiberreichung zurückgege⸗ 
ben werden, oder in ſofern es unter 
Coupert einlanget, hat ſolches ohne 
Wirkung liegen zu bleiben. Sind hin⸗ 
gegen einem gehörig geflempelten An⸗ 
bringen ungeſtempelte, oder nicht klaſ⸗ 
ſenmaͤßig atflempefte Beilagen ange⸗ 
ſchloſſen, fo iſt ſich in Anſehung derſel⸗ 
ben eben ſo, wie in rechtlichen Angele⸗ 
geuheiten, nach obiger Vorſchrift zu 
benehmen, und der Strofbereg ſammt 
der Stempelgebuͤhr, iſt zugleich mit 
der, Taxgebuͤhr „oder in ſofern die letz⸗ 
tere nicht zu entrichten wäre, die er⸗ 
ftere allein, mittels der Tarnote, von 
den Parteien einzutreiben. i 
F. 4. Findet ſich eine Partei durch 
dieſe Behandlung von Seite des Tar: 
oder Expeditamts gekraͤnket, ſo hat das 
letztere fonleich die Amtliche Anzeige, 
mit Anführung der Gründe, nach wel: 
chen die Strafgebüͤhr ausgemeſſen wur⸗ 
de, an die Siegelgefaͤllengdminiſtrazion 
zu erſtatten, welche hiernach das or⸗ 
dentliche Erkenntniß zu fällen, und den 
Strafbetrag auf dem ordentlichen Weg 
einbringen zu laſſen hat. Die vorbe⸗ 
meldte Anzeige des Tar oder Expe⸗ 
ditsamtes hat in dem Falle, daß dieſer 
Gegenſtand zur rechtlichen Verhandlung 


dern 


gelangen follte, die mangelhafte DHiigt- 


malurkunde aber 8 5 . 
Ge ſchaͤftszuges nicht vorgelegt werden 
könnte, — 2 jedem Richter für einen 
vollſtaͤndigen Beweis zu gelten. 

$. 5. Saͤmmtliche Behoͤrden, welchen 
die Mitwirkung zur. Einbringung der 
ſebuͤhren obliegt, ſind 


Eintreibung der Stempelgebühren und 

Strafberräge eben die a wie 
leiſten. 

a F. 6 


$. 6. Eine jede Schrift, bie in dem zion wirklich aufgedruckt werden muß, 
Geſchäfte einer Partei von einer politi⸗ zu entrichten. enn u den 
ſchen oder Juſtitzbehoͤrde, von einem (Die Fortſetzung folgt) 
Magiſtrate, Amte, Grundbuche, oder 119 19144 1 9 199 
von einer wie immer ſonſt genannten. k⸗ p —— 
Obrigkeit ausgefertiget wird, von wel“ 1 „ A 
cher Art und Beſchaffenheit ſolche im⸗ 
mer ſeyn moͤge (die unter $.. 9. 10. 
12. und 13. beſtimmten Faͤlle ausge⸗ 
r ee Rei ha N 
doch nur in ſoweit, als die gerichtlichen 5 h 
und obrigkeitlichen Beſcheide und Be⸗ ee BE 
willigungen nicht auf eine ohnehin ge⸗ . fälle lizitando verpachtet werden. 
ſtempelte, oder Kraft dieſes Geſetzes ktens Die Hutweide Oſtek, deren 
von dem Stempel befreite Bittſchriſt | Fiskalpreis mit jährlich 100 fl. Äh 
re e ſelbſt, geſchrieben find.. deſtimmt iſt, auf 2 Jahre in Monate 
9. 7. Beſteht die Urkunde aus meh⸗ d. i. vom ten Dezember d. J. bis 


reren, Bogen, fo muß zwar ein jeder | zum letzten Oktober 1 3 
Bogen geſtempelt ſeyn: es darf jedoch wir See ec er e 


nur der erſte Bogen dem vollen klaſſen ztens Die dortigen Markt a 
mäßigen Stempel enthalten; fuͤr die Staudgelder e = 


anderen Bogen wird die Anwendung: T er tiahon eg 5 
eines, Be der. unter |. 15. Folgenden x die e kr. bemeſſen iſt FR 


1 minderen Stempels, geſtat⸗ gteus Der Wein aufſchlag, deſſen Sie; 

6. 8. Unter einem und demſelben kalpreis 11 — 5 25 fl. rhn. ange; 
Stempel kann nur eine Urkunde über ren Dezenber d. n 
ein Geſchaͤft ausgefertiget werden; ſo⸗ ter 1803 n to⸗ 


bald auf eben dem Bogen uber meh⸗ 1 e 8 
rere Ee chaͤfte Urkunden verſchiedener Fee L 
Art, die dem Gebrauch des e Tage um dis ee im; 
papiers unterliegen, errichtet wer en. re Rote ein terindeer und mit: 
muß auch derſelben Urkunde, fuͤr ledes der aöthigen Baärſchuft zur Erlegung⸗ 
Zeſchaͤft, der beſondere klaſſenmaͤbige des Vadiums, die des roten Theils des 
Stempel aufgedrückt werden. Es kant Fiskalpreiſes fich zu verſehen. 

daher z. B. auf der Urkunde, welche ] Die LKontraktsbedingniſſe werden 
die Verbindlichkeit einer Schuld ent den beſſehenden hohen Vorſchriften ge. 
hält, eine Ceßien, eine Abſchreibu 9 mäß abgefaßt, vor Eröffnung der Ver 
oder Quittung über die erfüllte Ver⸗ ſteigerung kund gemacht werden. a 
bindlichkeit, ohne beſonderer Beifügung Krakau am 31 ten Oktober 955 

des gehoͤrigen Stempels, nicht geſchrie⸗ Riedheim . 
ben werden Auch hat bei den, von 9 2 
den Hof und Laͤnderſtellen fuͤr mehrere ñ—²è: 
Nach erich t. 


Parteien zugleich ergehenden, dem 
Bei Sr. Hochwuͤrden Herrn Karl 


An kundig ung. 
Zu Folge hoher Gubernialverord⸗ 
nung vom sten, erhoben raten I. M. 
Zahl 18986. werden in der hierkreiſſgen 


Stempel unterliegenden Expedizionen, 


jede Partei insbeſondere den klaſſen⸗ 8 
mäßigen Stempel, welcher der Erpedt | Fuka, koͤnigl“ Domherrn. 25 . 3 
Apol⸗ 


die 
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Ehe 
Awollinardechant in Prag in Vöhmen 


ſind einige Zentner von heuer zu Prag 
ſelbſt inen und auf das reinſte ge⸗ 
utzten Erdmandelkoͤrnern zum Saamen 
(yperus eſculentus) vorraͤthig, die 
er im billigen Preiſe an die Handlungs⸗ 
paͤuſer zu 1, ½ und 1/4 Zentner über: 
läßt, um dadurch unter das Publikum 
Fortpflanzung dieſer edlen Frucht 


zu bringen. 


Angekommene Fremde in Krakau. 


Am 15. November. 
Der Herr Graf Vinzens von Bobrow⸗ 
ski mit Familie und 4 Bedienten U 
wohnt in der Stadt No. 483. 
Der k. k. Hauptmann von Jellachich 
Infanterie Herr von Ebimani, 
wohnt in der Stadt Nro. 2 5 


5 — 
Der Herr Baron Xaver von Goſtkow⸗ 5 


ski mit Familie und 5 Bedienten, 
wohnt in der Stadt Nro. 472. : 

Der k. k. Faͤhnrich von Graf Kannitz 
Jufanterie Herr Wilhelm v. Heehnel 
wohnt in der Stadt Nro. 241. 
koͤmmt von Neutitſchein. a 

Der Herr Vinzens von Labenzki mit 1 
VBedienten, wohnt auf Kleparz 


Am 16. November. 


Der Herr Grof Ludwig von Dembizki 
mit 3 Bedienten, wohnt in der 
Stadt Nro. 55 r. 


Der k. k. Oberkientenant Herr Anguſt 


Kopp, wohnt in der Stadt Nro. 
66 


. ö ur 
Der Herr Kajetan von Paris mit 3 
Bedienten, wohnt in der Stadt 
Nro. 320. 7 e 


ne 9 


Der Herr Franz von Oyrzanowski mit 


2 Bedienten, wohnt auf d 
De 4 uf em Kleparz 


Der k. k. Kammerherr Here Thomas 


von Wilkonski mit 2 Bedienten, 


wohnt in der Stadt Nro. 336. 


Am a 2 November. 


Der Herr Kaſimir von Biſtrzanowski 


mit x Bedienten, 


wohnt in 
Stadt Nro. 452 5 se 


Der venfionirte ifo ower Kreis 
ber 3 protv⸗ 
kolliſt Herr Hofen Bauminger 
wohnt in der Stadt Nro. 313. 5 5 


er Herr Kanti von Labenzki mit r 
en wohnt auf dem Kleparz 


Der Herr Kaſſmir von Matodezki mit 
Gattin und 4 Bedienten, wohnt 
in der Stadt Pro, 472. £ 
Der Herr Brund von Wiſozki mit 3 
Bedienten, wohnt in der Stadt 
ro. 91, - 5 


— — 


Verſtorbene in Krakau und den Vor⸗ 
ſtaͤdten. 


Am 185. November. 

Dem Tagköhner Johann Krzeminski 
fein Sohn Stanislaus, 1 Jahr alt, 
am Durchfall, auf dem Kaſimir 
Nro. 181. f 


Am 16. November. 

Die Dienſtmagd Dorothea Zonero⸗ 
wna, 30 Jahr alt, an der uns 
genfuht, auf der Weſſola Nro. 


22 T. 
Wech⸗ 


—— 
Wechgel Coutt in Wien den 10. Nov. Cours der Obligazionen 
8 Geld J von den öffentlichen Fonds in Wien 
Amſterdam für a . Er 2 ER 
a Oen io. R 
Hambur g für 100 ZB. | ı0, November 1802. 
: 8 — 19 N FR lie 
* * 8 . U 
Bun 3 85 — I. Wien. e en 
denden für 1 f. St. fl. un — br. C 2304 92 
A 3 5 für 100 fl. — — Lotto — 105 
g. S. | Hofkammer a 5 pr. Ct. — 85 
prag für 100 fl. deto — 99 3/4 detto agı — | — 80 
Konſtantinopel für 100 * detto a 4 Zr TR 
110 f Liv. T 1055 8 e 100 i86jähe 1 50 er 
3 0 ı Liv. Lour- — usl. biss; 91 1/2 4 75 
2 . 01 Ks W. Dberfamer-Na5s— | — 1 85. 
Genua für, ı Guld. et — | 491/[4 I > 2 4 1 8 790 
einen dei 5 — etto az — — 69 
kivorno fuͤr 0 N 44 8 Stb. Böhm ie 2 
SEHEN 555 
Dr BE RE fier zu 3 
| einofungeri W a. Sec c 7 Br 
ar 
Gold, die Mark fein 359 fl. 30 55 detto Lotterie. EN 
In⸗ und ausländiſches Stoͤnd. ob der Ens as - — 0 
Bruch ⸗ und Paga⸗ — Steiermark a 3 — 1.9 
ment⸗Silber, daun 5 Verſchleiß⸗Dir. Lot. Loſe 5 
ausland. Stangen⸗ 8 das St. — eur 
filber von jedem Ge⸗ * 
halt die Mark fein. 23: 36: 


a —— —eg 
Krakauer Marktypreiſe 


vom 16ten November 1802. 


fl. kr. 

Der Korez Weitzen 830. 
— — Koen 615 
— — Gerſten. 7 — 
— — Haber 317 
— — Hirſe Ai 11— 
— — be 647 


